
Zurzeit tschirpt und piept es in Nistkästen, Hecken und Ge-
büschen besonders laut. Der fast flügge Vogelnachwuchs
bettelt vehement um Futter und zahlreiche Vogelkinder ver-
lassen bereits das Nest.

Der NABU appelliert deshalb an die Bevölkerung, vermeintlich
hilflose Vogelkinder auf jeden Fall in der freien Natur zu belas-
sen. Nur ganz selten handelt es sich bei gefundenen Jungvögeln
am Boden um verlassene, verletzte oder geschwächte Tiere, die
Hilfe benötigen.

Einige Vogelarten – beispielsweise Amseln oder Kohlmeisen –
verlassen die drangvolle Enge des Nestes bereits, bevor sie flie-
gen können. Wer etwas Geduld aufbringt und die unbeholfenen
Jungvögel beobachtet, kann meist feststellen, dass sie weiterhin
von ihren Eltern betreut und gefüttert werden.

Damit sie nicht verloren gehen, lassen die Jungvögel fast unab-
lässig so genannte 'Standortlaute' hören. In diesem Stadium
fallen sie deshalb nicht selten natürlichen Feinden zum Opfer.

Bei Gefahr durch Katzen oder an vielbefahrenen Straßen sollte
man jedoch eingreifen, die Jungtiere wegtragen und an einem
geschützten Ort, aber nicht zu weit vom Fundort entfernt, wieder
absetzen.

Noch nackte Jungvögel sollten möglichst vorsichtig ins Nest zu-
rückgesetzt werden. Vögel stören sich im Gegensatz zu manchen
Säugetieren nicht am menschlichen Geruch. Jungvögel werden
daher auch nach dem Umsetzen wieder von den Alttieren ange-
nommen und versorgt.
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